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lli g c nz «
für die Oberamts - Bezirke

Tübingen, Nottenburg, Nnzold, Horb und Herrenberg.
Im Verlag der Schramm 'schen Buchdruckerei.

Nro . 66 . Freitag den iZ. August 1326.

I. Gemeinschaftliche Oberamtliche
Verfügungen.

T ü b i n g e n. Auf Befehl des Königs.
StcuercollegiumS wird die genaue Beob-
actzkung des GesezeS über Anwendung ' d e s
Ste mpelsbei den Spielkarten  dem
Publikum , besonders den Kaufleuten,
Wirthen u . s. w. hiedurch eingeschärft und
sie darauf aufmerksam gemacht , daß nach
der Stempelordnung jeder , der ungestem¬
pelte Karten kauft oder verkauft ^ oder
damit in seinem Hause zu spielen erlaubt,
neben der Consiskation , um zehen Gulden
für jedes Kartenspiel gestraft wird , von
welcher Geldbuße der Angeber die Hälfte
erhält.

Den 15. August 1826.
K . Oberamt.

Tübingen.  Die höchste Behörde hat
aus den im vorigen Jahre erstatteten
Berichten zwar im Allgemeinen mit Zu«
friedenheit die erfreulichen Resultate , wel-
che die Vollziehung der GesezeS vom 17.
Juli 1824 , RggSblt . S . 52 !. die Be,
Handlung der SteuerauSstände
betreffend , bewirkt , und den guten Fort¬
gang gesehen , den der Einzug derselben
gehabt hat , zugleich aber auch mißliebig
wahrgensmmxn , daß in einzelnen Gemein,
den jenes Hefe ; ztim Thcil gar nicht oder
Loch höchst.mangelhaft vollzogen , und daß
insbesondere sehr häufig , den auSdrückli.

chen Bestimmungen des Art . 14 . des Ge»
sezcs zuwider , die eingegangmen Steuer»
ausstandsgeldkr zu laufenden Ausgaben
Verwendet worden sind.

Die Ortsvorsteher . werden nun nach-
drücklichst angewiesen , insoferne es noch
nicht geschehen , die Bestimmungen des Ge.
sezcs vom 17- Juli 1824 . sogleich unman¬
gelhaft in Vollen ; zu sezen , und da«
nilt der Zn." k oerselben erreicht werde»
neben den an den Ausständeu gemachten
Ansazen jeden Jahrs , auch di.' la ..senden-
Schuldigkeiten vollständig bcizutreiben.

Die Oberämter werden sich darüber,
baß dieses geschehe, auf jede Weife ver-
gewißern , hiebei insbesondere ihr Augen¬
merk darauf richten,  daß die eingehenden
AusstanoSgelder auf die im Art . 14 - des
Gesezes bezeichnet- Weise verwendet werden,
und jede , einem Ortsvvrsteher deßfalls zur
Last fallende Vftsaumniß oder mangelhafte
Anordnung ernstlich zu bestrafen wissen.

Dabei erhalten die OrkSvorsteher den
Befehl , nbthigenfalls unter Zuziehung der
DerwalkungSactuare — gleich nach been¬
digter Steuerabrechnung von IgZZ-
I . wie in dem vorigen Jahre , so auch

Heuer Bericht zu erstatten r
1) ob das Gesez, die GteuerauSftände

betreffend , nunmehr in ihre « Ge¬
meinden vollzogen sepe , oder , wö
dieses noch nicht geschehen , welche
Anstande diesfalls obrvatten;
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2 ) wie hoch die Meuerausstänbe nach

dcr Abrechnung von jz -H sich be¬
laufen haben , wobei die Summen,
welche als Betrag der Dteueraus,
stände bei der vierjährigen Bericht,
erstattung angegeben worden ist,
zu Grunde gelegt werden muß;

Z) wie viel die Steuerausstände nach
der neuesten Abrechnung betragen;

4) um wie viel sie sich nach der Verglei¬
chung dieser beiden Jahrgänge ver¬
mindert haben ; ^

5) wie viel hievon baar eingegangen,
oder durch Verwandlung in Capi>
lalschulden , Verwcisungsposten u . st
w. getilgt , und wie viel in Abgang
decretirt worden , und

L) ob die baar eingeganzenen Gelder
nach Maaszabe der Bestimmungen
des Art . 14 . des Gesezes verwen¬
det worden festen, worüber das
Obcramt eine speciell« Nachwetsung;
zu geben hat.

Um aber auch
zu ersehen , ob nicht , wahrend die al¬

ten Ausstände abnehmcn , ein neuer
Ausstand an den laufenden Schuldig,
keilen entstehen , werden die Ortsvor-
stehcr ferner beauftragt . ein auf die
Gemeinderechnung begründetes weiteres-
Derzeichniß vorzulegcn , worin»

1 ) die , bei dem Abschluss « der Rech»
nung zwo IgN vorhanden gewese»
nen neuen Ausstande an Staats»
Amts , und Communalanlagen u . s.
w . summarisch angegeben , dann

2) gezeigt wirb , was im Laufe des
Rechnungsjahrs 18Z ^ daran abge>
tragen worden , sofort

Z) angegeben wird , welche neue Aas-
staade in dem Rechnungsjahre
IS ? ;- ausgewachsen sehen, endlichaber

4) nachgewiesen werden ,nuß , was in
Gemäßheit dcr gesczlichcn Bestim¬
mungen zu Betreibung dieser neurn
Ausslände geschehen feste.

Beiderlei tabellarische Uebsrstchten ha¬ben dir Ortsvorstehrr unfehlbar bis
zum lezten Oktober  0 . 1 . dem Oder,amt vcrzulegen.

Es kann den Ortsvorstchern nicht ent¬
gehen , wie wesentlich der Wohlstand der
Gemeinden und der Einzelnen von der
Bereinigung der Rückstände abhänge,
und man hofft daher , daß dieselben diescm
Gegenstände ihre vorzügliche Thätigkeit
widmen , uud die vorgesczte Bchdrde nicht
ndthigen werden , wegen unvollständiger
Vollziehung des Gesezes mir Strafen ge¬gen die esäumigen »liizulchrcnei »'.

Den 1b. August 1826.
K . Oberamk.

H . Besondere Amtliche Verfügungen.
Oberamt Nagold.

Nagold . Die Gemeinde , und Stif,
tungScälhe di ses OderamrS werden benach¬
richtigt , oaß nunmehr sowohl d,e Einlhei-
lung der Derwaliungsactuarlaisbezirke als
auch deren Besizung vollzogen sip.

Es ist liamUch
1) für den Bezirk Nagold , bestehend au»

den Gemeinden Nagold ( Wohnsiz ) ,
Bernek , EberSyard , Ebhausen , Em¬
mingen , Zsclshausen , Mindersbach ^
Odecschwanoorf , Pfronvorf , Rohr,
dvrf , Schielingen , Waiddvrf , Warth

Narbschreiber Bclling in Nagold
als Verwaltungsaktuar bestätigt —

2) für den Bezirk Wildberg , bestehend
aus de» Gemeinden Wilbberg ( Wohn,
sij ) , Effrmgen , Gülilingen , Rethfcl,
den , Schdndronn , Sulz , Wenden

Notariaramcsverweser Moser
in Wildberg

als Derwaltungsactuar bestätigt , bezie¬
hungsweise ernannt worden;

5 ) für den Bezirk Altensiai 'g , bestehend
aus den Gemeinden Akenstaig Stadt
(Wohnsiz ) , Allenftaig Dorf , Beu¬
ren , Ettmannsweiler , Fünfbronn,
Simmersseld , Ucberberg,

Stadtschuliheiß Master
in Attensiaig

und
»
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für dm Bezirk Haiterbach , bestehend
aus den Gemeinde » Haiterbach ( Wohn,
siz) , Baisingen , Bdsingen , Egen,
Hausen , Lberihalhcim , Spielberg,
UnttriValheim
brr bisherige Amtssubstitut Maier

in Haiterbach
»IS VsrwaltungSactuar bestätigt worden.

Die Beeidigung dieser Gcmeindebeam,
ten ist heute erfolgt ; man hat sie dabei
anqewiesen , sich i" ihren Verha .tnisien
aeacn die Gemeinden nach dem Dermal-
tunasedlkt - und der Verordnung K . Lcg.
Vollz . Kommission vom LU. Juni d. I.
zu benehmen , wvrnach sich auch die OrkS-
vorfieher zu achten haben.

Den 12' August 1826.
K . Lb »ramk.

Amtsverweser SÄNÜdk,

Oberamt Herrenberz.
Herrenberg.  Die gemeinschaftlichen

Nemrer wollen dafür Sorge tragen , daß die
Stisrungsrechnungen igZH- mdglichst bald
gestellt, und zur Revision hieher eingesendet
werden.

Diejenigen gemeinschaftlichen Aemler
welche den Stifiungsetat 18Z4 noch nicht
emgesendet haben , werden erinnert , solche-
ohne Verzug zu thun.

Am 16. August 1826.
K. gemeinschaftliches Lberaml.

Tüb i n g e n . ( Bauwesen .) DerAbbruH
des Ha'agthvrthurms und die Erbauung ei,
nei neuen ThorhauseS wird am nächsten

Montag Len 21 . dieß
Vormittags 9 Udr auf dem hiesigen Rath¬
haus an Einen Mann im Abstrich vcrak-
kordirt werden . Die Liebhaber können
vorher von den Urberschlagcn , Rlssen und
Bedingungen bei der Skatpflege Einsicht
nehmen , und der Verhandlung anwvhnen.

Den 16 . August 1826.
Staktrath.

Tübingen.  Nach dem Beispiel einiger
Gemeinden im Unterland und in Beziehung
auf d,e Verordnung vom 25 . Sepk . 1788»

hat sich der Stadtrath bewogen gefunden,
di- Verwahrung der Wcinbülten im Herbst
mit Deckeln in Ausführung zu bringen»
Diese Verfügung hat zum Zwick , den
Wein in seiner Güte und Reinheit zu-er¬
hallen , und vor Verschlechterung durch
Regen oder warme Witterung zu bewah,
ren . AllenWcinbergSBesihern wird nun auf¬
erlegt , ihre Bütten mit Deckeln zu ver¬
sehen , und hierzu ein Tcrnnn bis Michae¬
lis ( 2Y. Sept .) d. I . festgesetzt, nach des¬
sen Verfluß die fehlenden Deckel auf Kosten
der Säumigen werden angcschafft werden.

Den 5. August 1826-
Stadtschultheißenamt u. Stadtrath.

Tübingen. (Erneuerung des Kir,
chenstuhlbuchcS. ) In der künftigen Woche
wird mit der Erneuerung deSKirchenstuhlbu»
ches von der « kt. Georgenkirchc der Anfang
gemacht werden . Die - wird hiemitbekannk
gemacht , damit die Besizer von Kirchenstüh,
len sich mit den für den Besiz erforderlichen
Beweisurkunden versehen , um solche bei dem!
Durchgang vorzulegen . Mit den Frauen,
stöhlen wird der Anfang gemacht werden.

Den 15 . August 1826.
Stiftungsrath.

Tübingen. ( BürgschaftSaufsorde-
rung . ) Die Erben des Johannes Völ¬
ker,  Mezgers , vermuthen , daß derselbe
Bürgschaft « , und dergleichen Verbindlich¬
keiten eingegangen haben werde , die auf
feiner Verlasienschaft noch haften kdnnen.
Es werden daher alle diejenigen , wclche
dcrglcichen Ansprüche an die Vbltcrschr
Verlaffenschast zu machen haben , aufge-
forderl , solche binnen ?0  Tagen beim
Waiscngericht dahier geltend zu machen,
widrigenfalls , sic sich selbst zuzuschrciben
haben , wenn sie bei der Dcnhcllung des
Dermbgcns unter die Erben unberück¬
sichtigt bleiben.

Den 8 . August 1826.
Walsengcrlchk.

Mdssingen,  OberawlsgerichtSbe,
zirks Nottenburg . ( Schuldenliquidation . )
Gegen den Bürger und Weber Jakob»

, »



Schmid ln Belsen , Mbssinger Stabs,
ist von dem K. OberamtSgerstht Rotten«
bürg auf den Fall eines nicht zu erzie¬
lenden Borg - oder Nachlaßvergletches der
Gannt rechtskräftig erkannt , uud der
Gemeinderat !) in Mdssingen beauftragt
worden , zur Vornahme der Schuldenli¬
quidation in Verbindung mit einem Vcr-
gleichsversuch Tagsarth festzuftzen ; es
werden daher alle diejenigen , welche aus
irgend einem RechtSgrunde Ansprüche an
die Ganntmasse zu machen haben , aufge¬
rufen , am

Freitag den 15 . künftigen Monats
Vormittags z Uhr auf dem Nathhaus
in Mbssliigen entweder persbnlich oder
durch gehbrig Bevollmächtigte oder durch
schriftliche Rrccffe ihre Forderungen und
dercnVorzugsrechte bciStrafe deöAuSschlus«
srs rechksgenügend darznthun , und sich über
einen Borg - oder Nachlaßverglcich zu
«rklären.

Die schriftlich liquidirenben werden inBc«
Ziehung auf den Nachlaßverglcich und die
Genehmigung des LiegenschaftSverkaufes
der Mehrheit der Gläubiger ihrer Cate-
gorie bcitretend angenommen werden.

Den 12 . August ^l326.
Gemeinderath.

-Iernek . ( Mahl - und Sägmühle«
Verpachtung . ) Die Freiherren von Gült,
linzen sind gesonnen , ihre hier besizende
Mahl - und Sägmühle wieder auf 6 — 4
Jahre zu verpachten , welche Verhandlung

am 24 . August d. I.
als am Bartholomausfeiertageim Wirths»
Hause dahier vorgenvmmen werden wird.
Die Mühle hat , außer der sehr gut ein¬
gerichteten Wohnung für den Pachter , 4
Mahl » und einen Gerbgang , viele Bann»
künden , und vermdge ihrer Lage unter¬
halb eines SeeS nie Mangel an Wasser.
Für die benachbarten Orte liegt dieselbe
sehr bequem , auch mag das noch zum
besonder » Vortheil des Pachters gereichen,
daß er seine Früchte auf dem neu errich¬
teten Wochenmarkt in der nur eine halbe
Stussbe von hier entfernten Stadt Alten-

siaig verwerten kann . Zu dieser Mähl^
gehört ferner : ein abgesondertes , großes,
gutes Diehhaus sammt Heuboden , ein
Wasch » und Backhaus , ein Wurzgartchen
und 2 Stück Wiesen , auch kdnnen auf
Verlangen so viel Accker und Wiesen da«
zu in Pacht gegeben werden , so viel man
verlangen wird . Die Pachtbedingungen
werden sehr billig ftpn . .

Die Sägmühle , deren laufendes Werk
im besten Zustande ist , hat eine Wohnung
für den Pächter , ebenfalls nie Wasser¬
mangel ; dem veuen Pächter werden alle
in den guksherrschaftlichen Waldungen
erzeugten Kldze im Nevierpreise überlassen.

Dieses wird mit dem Anhänge bekannt,
gemacht , daß sich die Liebhaber an gcdach«
tem Tage hier einfinden und Lbecamtllch

, gesiegelte Zeugnisse über Prädikat und
Vermögen mitbringen wollen , weil ein
jeweiliger Pachter eine Caution 'einzule»
gen hat.

Am Z. August 1825.
Freiherr !. v. Gültlingenscher
Renntamtsverwcser Nestlcn,

Außeramtliche Gegenstände.
Tübingen . Der Unterzeichnete ver¬

kauft seine Behausung ' auf der krummen
Brücke ; die Liebhaber kdnnen solche täglich
einsehen , und einen Kauf mit ihm ab»
schließen.

Friedrich Schwab , Maler.
Tübingen. (Branntwein feil . ) Wer

ungefähr 1 Aimer guten alten Zwetschgen»
branntwein ganz oder Jmi weis kaufen
will , kann sich melden bei

Johann Christian Burkhardt,
Hutmachermeister.

Tübingen. ( Aechter Zwetschgen¬
branntwein feil . ) In einem Privalhause
allhier liegen sechs bis acht Jmi ganz
guter und reiner Zwetschgenbranntwein
dem Verkauf auSgesezt und wäre das Na»
Here bei Ausgeber diese» zu erfragen.

Den 14. August 1826.

Hiezu eine Beilage.
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